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Beilagen. Die Er gibt nähere Auffchlüſſe über eine der bedeutendſtenPerſönlichkeiten Us der Zeit der kirchlichen Reſtauration V der Schweiznämlit über Melchior Luſſy die weite bringt einen umfangreichen Auszugaus den intereſſanten Berichten des untis Ladislaus Aquino über die
von ihm In der Schweiz Beginn des Jahrhunderts vorgefundenenZuſtände; die dritte verteidigt die Rechtskräftigkeit des Uebereinkommensde heiligen Karl Borromeo mit Uri, Schwyz und Nidwalden Im ezember 1567 ann ſind noch einig Berichtigungen, Zuſätze und kleinereEntgegnungen angefügt. In den Berichtigungen ſind lei
um erſten Bande nicht —

der die namentlichelten vorkommenden Druckfehler größtenteils über⸗
gebene Datum der Verhrennun

worden Korrigiert müßte auch werden das and 9Eder päpſtlichen Bulle UV Luther; ſie iſtnicht QAm- November, —p ondern Am Dezember erfolgt Ungenau iſterner die Angabe Band 188  * daf uim Orden der Geſellſchaft Jeſudie Vorſteher der einzelnen Häuſer OUm Provinzial ernannt verden Inbezug auf 8 Perſonen⸗ und Ortsregiſter Gre noch wünchen daßmanche Namen, 5. de Preux, Zen⸗Ruffinen auch Uunter dem betreffendenAnfangsbuchſtaben aufgeführt würden
Die Schweiz kann ſich jedenfalls 5 dem erke glückwünſchen, es

hat aber auch darüber hinaus Intereſſe, namentlich In unſeren Tagen, wo
man von verſchiedenen Seiten den N  kuf nach Reform vernimmt. In dieſemWerke kann man erſehen, un welchem Geiſte un mit welchen Mitteln eine
wahre Reform durchgeführt werden ſoll

Mariaſchein. Michael Trißl
11 Die katholiſche Ir uIn Armenien. Ihre Begründung un

Entwicklung vor der Trennung. Ein Beitrag zur chriſtlichen Kirchen— und
Kulturgeſchichte vor der Trennung. Von Simon eber, Doktor der Theo  —ogie, Profeſſor der Apologetik 3u Freiburg 80 und

( Freiburg 1903 Herderſche Verlagsh. M 10.80 12.9  H
Iun unſfCren I

Eine ungemein eißige Arbeit, die bei dem Intereſſe, welches man

Volke des Arar
gen immer mehr und mehr dem edlen, tapferen, kulturſamenatlande  8 entgegenzubringen anfängt, von doppelter Bedeutungiſt. Bekanntlich hat der verſtorbene kann ihn mit Fug undRecht en Unionspapſt nennen die Unions  frage auch Iu Betreff derArmenier wieder angeregt.Unter Verwertun einer ehr reichhaltigen Literatur behandelt derVerfaſſer ſeinen intereſfanten Gegenſtand. „Vorgeſchichte, die Begründungdes Chriſtentums, das vierte Jahrhundert, Kriſen und Stürme, die armeniſcheV Unter der Fremöherrſchaft, Glaubenskrieg und Sieg“ bilden dieHauptkapitel der ſtattlichen MonogreGewünſcht hätten wir noch,Epikleſisfrage berührt haben würde;

venn der Verfaſſer die komplizierte
findet ſich die f

enn gerade In der armenifen Liturgie
Weiſe ausgeprägt.

ogenannte poſtkonſekratoriſche Vννσ Iun der denkbar ſchärfſten
Möge der gelehrte Profeſſor feinen 760  weck vollkommen erreichen, derſeine Arbeit der Oeffentlichkeit übergab „als ein Leſebuch für en Prieſter3 geſchichtlichen Fortbildung, als Einführung In das Studium dermeniſchen Kirchengeſchichte, als Begleiter bei der Lektüre der Quellen, alsBauſtein U einer un nn— Eeit mehr denn e br nötigen chriſtlichenKonfeſſionskunde als Beitrag VI  ur chriſtlichen Kulturgeſchichte“. (VIII.)
Mautern. Dr. Joſef Höller 8

12) der wiſſenſchaftlichen Studien im Franzis⸗kanerorden bis U die des Jahrhunderts.
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Von Dr Hilarian Felder Cap., Lektor der heiligen Theologie.
8⁰ —XRXI U. 557 Freiburg 1904 3.—

rderſche Verlagshandlung. M 8.—

9.60; geb M
Der Verfaſſer bezweckt, die ranfänge und die älteſte Entwicklung

der wiſſenſchaftlichen Studien uim Franziskanerorden eingehend darzuſtellen
bis 5u der Zeitgrenze, welcher der höhere Unterricht Iim Minoriteninſtitut
regelmäßig geworden war uUund vor ſeiner Glanzperiode ſtand Der voL.
liegende, erſte an behandelt die geſamte äußere und innere Entwi  Ung,
we  E die Wiſſenſcha im Franziskanerinſtitut der erſten Jahre genommen
hat. Zur Darſtellung gelangen der Urſprung und die Entwicklung der
Schulen im allgemeinen und um einzelnen die bewegenden Kräfte und
bedeutendſten Gelehrten, die Organiſation der Lehranſtalten, ſowie Programm
und Methode des Unterrichts. —  — Vorunterſuchungen beſchäftigen ſich mit
dem Weſen des Minoritenordens und ſeinem Verhältnis ur Wiſſenſchaft
überhaupt.

Die Monographie umfaßt Let Hauptabſchnitte. Uranfänge (das
erſte Jahrzehnt des Minoritenordens und die Wiſſenſcha 1209 — 1219),
Fortentwicklung (vom Abſchluß der Ordensorganiſation bis um Ab'
ſchluß der Studiengründungen uin allen Provinzen des Ordens 1219— 1250)
Uund Ausbau die innere Gliederung und Geſtaltung de  D minoritiſchen
Unterrichtsweſens Im Jahrhundert).

Die lrbeit zeugt von außerordentlichem Fleiße und nicht geringer
Gelehrſamkeit. Der Verfaſſer beherrſ den gewaltigen Off vollkommen
A  V  luch finden manche der intereſſanteſten Detailfragen eine ſehr eingehende
Behandlung, o namentlich die Stellung des heiligen Ordensſtifters 3uLl
Studienfrage überhaupt und 3 den Büchereien ſeines Ordens. Ferner ird
neues Licht verbreitet über Alexander Hales, über Dr Bartholomäus
An gelikus und über andere bedeutende Männer jener Zeit Man gewinnt
einen ehr laren Einblick In das Studienweſen der erſten Dezennien de  8
Trecento. Ein mit peinlicher Genauigkeit ausgearbeitetes alphabetiſches
Namen— und Sachregiſter iſt beigegeben.

öge dem gelehrten Sohne des heiligen Franziskus gegönnt ſein,
die theologiſche Wiſſenſchaft recht bald mit den verſprochenen, weiteren
Abteilungen dieſes zeitgemäßen hema  D U bereichern.

Joſef Höller 88
13) Die rutheniſch⸗römiſche Kirchenvereinigung genannt

Union 3 re Von Dir Eduard Likowski, Weihbiſchof un Poſen
Mit Erlaubnis des Verfaſſers Aus dem Polniſchen übertragen von Prälat
Dr Paul Jedzink, Domkapitular und Regens des Klerikalſeminars In
oſen M  eit Approbation des hochwürdigen Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.
Ger 8⁰ U. V 384 Freiburg 1904 Herderſche Verlagshandlung.
M 6.— 720

Seitdem Leo mit 0 großem Eifer die Wiedervereinigung
der getrennten Kirchen mit dem römiſchen Oberhaupte angeſtrebt, haben
auch die Kirchenhiſtoriker mit Vorliebe ihre Aufmerkſamkeit der Geſchichte
jener Nationen zugewandt, die, durch kü  We der ängere eit von der
Mutterkirche losgeriſſen, ihr kümmerliches Daſein friſteten oder noch friſten.
Mitten in die Unionsbeſtrebungen des großen Papſtes kann ihn
füglich den Unionspapſt fiel die eter C8 dreihundertjährigen
Jubiläums der rutheniſch⸗römiſchen Kirchenvereinigung 8 Le Da da  —
bedeutungsvolle Ereignis der uim Jahre 1596 e abgehaltenen Unions
ſynode Dbn den Hiſtorikern bisher ULl allzu ſtiefmütterlich behandelt worden,
hielt der hochwürdige Herr Verfaſſer en Augenblick für günſtig, eine ein⸗
gehende Geſchi der rutheniſch-römiſchen Inion als willkommene Feſtgabe


